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BÜCHER

Die Frage, welche ökonomischen Ef-
fekte von der Öffnung und Transforma-
tion der mittel- und osteuropäischen 
Länder (MOEL) auf  eine Region wie 
Wien ausgehen, ist vor dem Hinter-
grund der lange Jahre relativ geschlos-
senen Grenze und der rasch erfolgten 
Öffnung im Jahre 1989 sowohl aus 
wirtschaftswissenschaftlicher als auch 
aus regionalpolitischer Sicht äußerst 
interessant. Natürlich ist die vorlie-
gende Arbeit nicht die erste zu diesem 
Thema, aber es ist die erste, die diese 
Frage in einer solchen Gründlichkeit 
sowohl in Bezug auf  theoretische Fun-
dierung auch als in Bezug auf  empi-
rische Breite und Tiefe untersucht. Der 
Autor kann hier auch auf  eigene Vorar-
beiten, Studien und Datenmaterialien 
zurückgreifen, die in dem vorliegenden 
Werk geschickt mit neueren Daten und 
Analysen verwoben werden.

Im ersten Kapitel des Buches steht 
zunächst die theoretische Analyse im 
Vordergrund. Es werden die traditio-
nelle und die neue Integrationstheorie, 
die Standorttheorie, die New Econo-
mic Geography und die Theorie multi-
nationaler Unternehmen zur Frage der 
möglichen Auswirkungen der EU-Ost-
erweiterung auf  regionale Wirtschaf-
ten, insbesondere jene der Region 
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Wien, herangezogen und analysiert. 
Das Ergebnis sind theoretische Erwar-
tungen und teils komplementäre, teils 
rivalisierende Hypothesen, die die Ba-
sis für die empirischen Analysen der 
folgenden Kapitel darstellen und einen 
komplexen Hypothesensatz ergeben. 

So werden im Rahmen der traditio-
nellen Außenhandelstheorie Produkti-
vitätsunterschiede und Spezialisierung 
nach der Faktorausstattung der sich 
integrierenden Teilräume betont, wäh-
rend im Rahmen der „neuen“ Integra-
tionstheorie dynamische Aspekte der 
Faktor- und Technologieentwicklung 
miteinbezogen werden. Auf  Basis der 
neuen Außenhandelstheorie werden 
Marktgröße und Produktdifferenzie-
rung im theoretischen Rahmen be-
rücksichtigt. Gestützt auf  die New Eco-
nomic Geography werden schließlich 
Aspekte der räumlichen Konzentration 
an begünstigten Standorten und Diffe-
renzierungen innerhalb der Teilräume 
WEST und OST in die Überlegungen 
eingeführt. Basierend auf  der Theorie 
der multinationalen Unternehmen wer-
den Fragen der Direktinvestitionen und 
der funktionalen Spezialisierung über 
die Grenzen hinweg theoretisch un-
tersucht, und der Hypothesenrahmen 
wird entsprechend erweitert. 

In den folgenden empirischen Ka-
piteln werden dann die sektorale und 
regionale Wettbewerbsfähigkeit Wiens 
im neuen Integrationsregime (Kapitel 
2 und 3), die Ausstattung mit wachs-
tumsrelevanten Standortfaktoren und 
Veränderungen im Standortmuster 
(Kapitel 4) analysiert. Schließlich wer-
den Veränderungen im regionalen Au-
ßenhandel (Kapitel 5), und die Rolle 
Wiens als Hauptquartier-Standort (Ka-
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onen, weder positiver noch negativer 
Art, werden vom Autor für die jüngste 
EU-Osterweiterung erwartet.

Das von Peter Mayerhofer verfasste 
Buch zu den wirtschaftlichen Effek-
ten der Osterweiterung für die Region 
Wien ist derzeit sicherlich die umfas-
sendste und fundierteste Studie zu 
diesem Thema. Der Autor leuchtet die 
relevanten Fragen sowohl aus theo-
retischer Sicht als auch auf  Basis der 
verfügbaren Daten gekonnt aus, wobei 
die Hypothesen als Brücke dienen. Die 
empirischen Untersuchungen werden 
mithilfe anspruchsvoller statistischer 
und ökonometrischer Methoden und 
mit großer Sorgfalt durchgeführt. Das 
Schlusskapitel resümiert die wich-

tigsten Ergebnisse und leitet auch 
Schlussfolgerungen für die regionale 
Wirtschaftspolitik ab. 

Kritisch ist angesichts der Länge 
von 500 Seiten allenfalls anzumerken, 
dass mitunter „weniger nicht unbedingt 
schlechter“ sein muss. Eine gewisse 
Straffung sowohl im Bereich der Hy-
pothesen als auch in den empirischen 
Analysen hätte aus dem Werk zwar 
noch immer keine leicht verdauliche 
Lektüre gemacht, aber vermutlich die 
Lesbarkeit verbessert. Davon abge-
sehen ist das Buch allen einschlägig 
Interessierten aus Wissenschaft, Wirt-
schaft und Politik aber unbedingt zum 
Lesen zu empfehlen.
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